Baudenkmal Zum Pleßbach 50

Es handelt sich um ein langgestrecktes, zweigeschossiges Fachwerkgebäude in Hanglage mit einem Sockelgeschoss in Naturstein unter einem pfannengedeckten Satteldach, über dem südlichen Hausteil befinden sich Dachhäuschen, die nach Westen ausgerichtet sind.
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Das Gebäude ist bedeutend für die Geschichte des Menschen, hier für das Wohnen von Besitzern, Angestellten und Arbeitern des Hammerwerks im 19. Jahrhundert. Das Gebäude ist darüber hinaus bedeutend für Städte und Siedlungen, hier für Sprockhövel, weil es ein Zeugnis der wirtschaftlichen und sozialen Geschichte der Stadt ist.

Wohnhaus Zum Pleßbach 50

Das Haus liegt am Pleßbach, an dem seit dem Mittelalter eisenverarbeitende Betriebe bestanden. Seit 1700 sind Rohstahlhämmer nachgewiesen. 1807 gründete Peter Kasper-Krüner und seine Frau Katharina Kniep ein Hammerwerk, zu dessen Gebäude das Haus Nr. 50 gehörte. Die Fabrik Krüner, in der Beile und Schüppen hergestellt wurden, arbeitete bis 1885. Das Gebäude gibt Aufschluss darüber, dass der Krünersche Betrieb äußerst erfolgreich gewesen sein muss, denn das Gebäude ist außerordentlich solide und qualitätsvoll und genügte einem hohen Anspruch, wie die erhaltenen Türen zeigen. Außerdem ist es offenkundig für eine größere Anzahl von Menschen eingerichtet gewesen, als üblicherweise in den Hammerwerken beschäftigt waren. Das Gebäude ist eines der ungewöhnlichsten Zeugnisse der Wirtschaftsgeschichte der Region überhaupt. Darüber hinaus ist das Gebäude ein wichtiges Zeugnis für die Siedlungsgeschichte. Diese ist zu einem erheblichen Teil von der Ansiedlung von Kleinbetrieben, hauptsächlich „Hämmern“ und Wohnstätten der Eigentümer und Arbeiter entlang der Fluss- und Bachläufe geprägt.

Das Denkmal wurde am 10.05.2007 unter der laufenden Nr. 59 in die Denkmalliste eingetragen.
















